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49-
Zürich .

50-
Bedingungen

der
Entwickelung -,

von italienifchen Formen , die mit dem heimifchen Bedürfnifs in Einklang zu bringen wohl gelungen ift :

unten kräftiger Quaderbau mit Rundbogen , im Obergefchofs reichere Doppelfenfter ; über den niedrigen
Stockwerken ruht ein hohes , zur Hälfte abgewalmtes Dach mit weit über die Fagaden vorftehender Aus¬

ladung und mit Holzgaupen .
Das Rathhaus von Zürich (Fig . 29 bis 31 70

) datirt erft aus dem Ende des
XVII . Jahrhundertes und gehört feinem Stil nach mehr dem beginnenden barocken ,
als dem deutfchen Renaiffance-Stil an .

Es ift ein wohl durchdachter und , bei aller Einfachheit und gleichmäfsiger Durchführung der Motive ,
wirkungsvoller Bau in Form eines Rechteckes von 16 ,o m Länge und 36,7 ra Tiefe , der ebenfalls an Stelle

eines früheren mittelalterlichen Baues auf grofsen Steinpfeilern in die Limmat hineingebaut wurde . Mit

einer Seite an den Quai , mit einer anderen an eine Brücke grenzend , trägt die günftige Situation viel zur

Wirkung des Baues bei . Die Grundriße (Fig . 29 u . 30 71) zeigen eine Anordnung , wie fie einem modernen
Rathhaufe wohl entfprechen würde ; ohne grofsen Platzaufwand find die Haupträume gut vertheilt : im
I . Obergefchofs in der Mitte ein mäfsig grofser Vorfaal , der einerfeits zum grofsen Saal (Sitzungsfaal des
ICantons -Rathes ) , andererfeits zur Rathsftube (Sitzungsfaal des Regierungs -Rathes ) Zugang giebt . Die Ein *

theilung des Inneren fpricht fich aber im Aeufseren nicht aus ; nichts deutet von aufsen auf die Lage des

grofsen Saales , und gleichmäfsig umzieht daffelbe architektonifche Motiv , niedrige , breite Quader -Pilafter
und dazwifchen reich entwickelte Doppelfenfter , alle Fagaden und beherrfcht die drei niedrigen Stockwerke .
Nur im Erdgefchofs ift der Zugang durch ein fchönes Marmor -Portal ausgezeichnet . Der Landesfitte ent -

fprechend ift das Dach als hohes und weit ausladendes Walmdach gebildet , das einft mit hübfchen Gaupen
geziert war . Im Inneren find gediegene , aber einfache Täfelungen und gute Stuckdecken zu erwähnen .
Von den drei prächtigen farbigen Oefen , die es vormals erwärmten , ift nur noch einer im Rathhaus vor¬
handen , der den jetzigen Regierungs -Rathsfaal fchmtickt .

Literatur
über »Rathhäufer in Deutfchland « aus dem Mittelalter und der Renaiffance .

Aufser den in Fufsnote 19 bis 71 genannten Schriften feien hier noch angeführt :
Ueber Rathhausbauten älterer und neuerer Zeit . Romberg ’s Zeitfchr . f . pract . Bauk . 1865 , S . 219 .
Brewer , H . W . Town halls : Franconia . Builder , Bd . 24 , S . 157 , 232 .
Hase . Ueber norddeutfche Rathhäufer . Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover 1875 , S . 443 .

Das alte Rathhaus in München . Bautechnifcher Führer durch München . München 1876 . S . 206 .
The Rathhaus , Markt -Breit . Builder , Bd . 46 , S . 109 .
Rathke , P . Umbau des Rathhaufes zu Deffau . Baugwks -Zeitg . 1883 , S . 800 .
Licht , H . u . A . Rosenberg . Architektur Deutfchlands . Berlin . Bd . 1 . Taf . 9 : Rathhausfa §ade in

Tübingen .

c) Rathhäufer in Frankreich .
1 ) Mittelalter .

Die Bedingungen für die Entwickelung der Rathhausbauten waren in Frankreich
zur Zeit des Mittelalters nicht fo günftig, wie in den angrenzenden Ländern , wie in
Italien , in den Niederlanden und in Deutfchland . Namentlich die kleinen Städte-
Republiken und die freien Städte der genannten Nachbarftaaten machten möglich,
was im königlichen Frankreich nicht immer möglich war . Die Städte vermochten
fich defshalb nicht in gleichem Grade zu felbftändigen Stellungen aufzuarbeiten ;
Handel und Induftrie hatten noch nicht den Auffchwung genommen , wie in den
Nachbarländern . Vielfache Umwälzungen und Kämpfe wider die Feudal -Herrfchaft
hemmten die nöthige Confolidation der Verhältniffe , fo dafs eigentlich bedeutende
Rathhausbauten in diefen Zeiten nicht zu Stande kommen konnten .

70) Aus : Lübke , W . Gefchiclite der Renaiffance in Deutfchland . 2. Aufl . Stuttgart 1882. Theil I , S. 261.
lacf .-Repr . nach : Bäumer , W . Aufnahmen und Skizzen der Architectur -Schule . Stuttgart 1869. Bl . III . —

Siehe auch : Architectonifche Studienblätter . Herausgegeben vom Verein »Architectura « am eidg . Polytechnikum in Zürich ,
x. Heft : Rathhaus Zürich . Zürich 1883 — ferner : Zürichs Gebäude und Sehenswürdigkeiten etc . Zürich 1877. S. 74.



Neben den politifchen Zuftänden waren es fodann die kirchlichen , die einer
freieren Entfaltung der Kräfte für die profanen Bauten hindernd im Weg ftanden,
indem feit dem Ende des XII . Jahrhundertes alle Mittel und alle bauliche Begeifterung
für die Errichtung der grofsen Kathedralen fo fehr in Anfpruch genommen waren,
dafs für den Bau von Rathhäufern wenig übrig blieb. Erft einer fpäteren Periode
war es Vorbehalten, auf diefem Gebiete Hervorragendes zu leiften. Inzwifchen mufften
die grofsen Kirchenbauten neben den religiöfen Zwecken auch den profanen dienen ;
in ihnen wurden Gemeindeverfammlungen abgehalten , ein Gebrauch , der fich an
manchen Orten bis auf die heutige Zeit erhalten hat , wie denn z . B . in der Schweiz
die Gemeindeverfammlungen in Orten , wo ein befonderes Gebäude hierfür nicht be -
fteht , noch heute in den Kirchen abgehalten werden.

Hatten viele der franzöfifchen Städte überhaupt kein Rathhaus , fo hatten da¬
gegen die meiften und namentlich die im Norden einen Stadtthurm , den beffroi 7ä)
oder Bergfried als Achtbares Zeichen der bürgerlichen Unabhängigkeit , der fich oft
zu bedeutender Höhe erhob und deffen Form von der der Kirchenthürme wohl zu
unterfcheiden ift . Es war meift ein maffiver, auf breiter viereckiger Bafis angelegter,
frei flehender Thurm , bekrönt mit einem hohen und häufig reich verzierten fpitzen
Schiefer- oder Bleidach , das , vielfach flankirt von kleinen Tliürmchen , gefchmückt
mit Gaupen , vergoldeten Spitzen und Wetterfahnen , meift von kecker , reizvoller
Formbildung ift , die der künftlerifchen Phantafie freien Spielraum liefs und mit der
einfachen Gliederung des fchweren Unterbaues in wirkfamem Gegenfatz fleht . In
den Stockwerken, die durch eine kleine, häufig an der einen Thurmecke vorgebaute
Wendeltreppe verbunden waren, befanden fich verfchiedene Räumlichkeiten zu öffent¬
lichen Zwecken, fo ein Archiv, Waffenfaal, Verfammlungsfaal, auch Gefängniffe. Im
oberften Gefchofs aber hingen die Glocken , welche die Bürger aufriefen zu den
Verfammlungen und zur Abwehr der von aufsen oder innen drohenden Gefahren.
Eine ftändige Wache hielt von oben nach allen Richtungen Ausfchau und gab im
geeigneten Moment die nöthigen Zeichen mit Glocken oder Trompeten . Seit dem
XIV . Jahrhundert fand dann auch die Stadtuhr ihre Stelle auf dem beffroi .

Wenige diefer Gebäude find erhalten geblieben, die meiften derfelben nicht in
ihrer urfprünglichen Form . Einige hiibfche Beifpiele (in Abbildungen) von beffrots
giebt Viollet- le-Duc in der unten 73 ) genannten Quelle, fo den von Bethune' aus dem
XIV . und den von Evreux aus dem XV . Jahrhundert .

Als früheftes Beifpiel eines eigentlichen Rathhaufes ift das von St . Antonin aus
der Mitte des XII . Jahrhundertes zu erwähnen.

Es ift ein charakteriftiicher Bau von einfachfter Anordnung und enthält im Erdgefchofs eine offene ,
dem Marktverkehr dienende Halle , darüber in zwei Obergefchoffen je einen Saal und ein Cabinet , das nur

vom Saal aus zugänglich war . Bemerkenswerth ift die Fagade , in der die Beftimmung der einzelnen

Räumlichkeiten fowohl , als des Ganzen zu einem wohl gelungenen Ausdruck kommt . Unten die offene

Halle mit vier Spitzbogen in der Front , darüber eine Reihe dicht gedrängter Fenfter , die zum Saal im

I . Obergefchofs gehören ; darauf folgen im II . Obergefchofs grofse , gekuppelte Rundbogenfenfter , und darüber

l'chliefst ein Hauptgefims mit grofsen Confolen den Bau wirkungsvoll ab . Auf der einen Seite — im

Grundrifs den Cabineten entfprechend — erhebt fich aus der Fagadenfläche ein hoher und kräftig ge¬
bildeter beffroi .

Die Ausbeute aus den nun folgenden Jahrhunderten ift eine fehr geringe , indem
das Wenige , was in diefer Zeit erbaut wurde , untergegangen ift , fo z . B . die drei

72) Siehe : Viollet -le -Duc . Dktionnaire raifonne de Varchitecture etc. Bd . 62 (Paris 185g), S. 193 : Artikel »beffroi «.
13) Siehe : Viollet -le -Duc , a . a . O. , Bd . 6. Paris 1863. - ferner : Verdier et Cattois . Architecture Chile et

domeftique au moyen -äge et ä la renaiffance . Bd. i . Paris 1852. S. 142.
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52.
St. Antonin.
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Compi &gne .
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früheften Stadthäufer von Paris. Erft aus dem Ende des XV. und Anfang des
XVI . Jahrhundertes datirt eine Reihe bedeutender Rathhäufer , die zum Theile der
letzten Periode der Gothik , zum Theile fchon dem neuen Stil , der Renaiffance ,
angehören .

Von den erfteren ift das vollftändigfte und intereffantefte das Rathhaus zu
Compiegne (Fig . 32 7i) aus den erften Jahren des XVI. jahrhundertes , deffen An¬
lage und Geftaltung derjenigen der niederländifchen Rathhäufer fich anfchliefst.

Das Haus befteht aus einem rechteckigen Gebäudekörper ohne Vorfprünge im Grundrifs , mit einer
Wendeltreppe in der Mitte , zu deren Seiten im Erdgefchofs , im Ohergefchofs und in einem Halbgefchofs
darüber grofse Säle angeordnet find . Das befonders gelungene und charakteriftifche Aeufsere zeigt ein
gefchloffenes Erdgefchofs mit verhältnifsmäfsig kleinem Hauptportal in der Mittelaxe . Die Säle des Erd -
und Obergefchoffes beleuchten grofse Fenfter mit Steinkreuzen ; ein reiches Gefims mit durchbrochener
Baluftrade krönt den Bau ; an den Ecken kragen im oberften Stock kleine Erkerthürmchen aus ; als wirk -
famftes Glied wächst aus der Fagadenmitte ein hoher , reich gegliederter und mit Eckthürmchen gezierter
bejfroi mit fpitzein Dach empor ; das hohe Satteldach ift mit fchönen grofsen Steingaupen gefchmückt .

Es kommen einige andere decorativen Einzelheiten zur Hebung des Ganzen hinzu , fo : eine grofse
Nifche über dem Hauptportal , die einft das Reiterftandbild Ludwigs XII . aufnahm ; zwei kleinere Nifchen
mit den Wappen von Frankreich und der Stadt ; fodann vertheilt über die Fagade noch fechs Nifchen , in
denen vordem die Jungfrau Maria , der Verkündigungsengel St . Denis , Carl d . Gr . , St . Louis und der
Cardinal d’Ailly aufgeftellt waren , bis fie , wie faft aller bildnerifche Schmuck an franzöfifchen Bauten , in
der grofsen Revolution demolirt wurden . Obfchon die Fagade fich nicht durch ftreng fymmetrifche An¬
ordnung auszeichnet , auch fchon dem fpäteften gothifchen , dem fog . Flamboyant -Stil angehört , fo ift fie doch in
hohem Grade hervorragend wegen der guten Vertheilung der Mafien , der guten Unterordnung des Einzelnen
unter das Ganze und vornehmlich wegen der guten Charakterifirung als Fagade des bedeutendften ftädtifchen
Profanbaues .

Aus derfelben Zeit flammen die Rathhäufer zu St . Quentin 75) , Arras , Douai
mit einer ftattlichen Fagade , aus deren Mitte fich ein fchmucker und impofanter
bejfroi erhebt ; ferner die Stadthäufer zu Bourges, Saumur 76 ) und Dreux 7 (i) , letztere
beiden von mehr burgartigem Charakter , wie ihn die Feudal -Schlöffer diefer Periode
aufweifen, mit Pechnafen (machicoulis ) , Zinnen, hohen Dächern und grofsen Gaupen
oder Lucarnen .

2) Renaiffance .
Das frühefte Rathhaus von Bedeutung im neuen Stil ift das ehemalige Rath¬

haus von Orleans (jetzt ftädtifches Mufeum 77 ) , das vom Meifter Charles Viart zu
Anfang des XVI . Jahrhundertes erbaut wurde.

Daffelbe befieht aus einem annähernd rechteckigen Baukörper von 19 m Front und 13 m Tiefe , der
fich feitlich an andere Gebäude der fchmalen Strafse anlehnt . Der Grundrifs , den damaligen Bedürfniffen
entfprechend , ift ungemein einfach ; er wird im Erdgefchofs durch einen den ganzen Bau durchfchneidenden
Gang in zwei ungleiche Hälften getheilt . Diefer Gang führt zu dem rückwärts erhöht gelegenen Hof ;
rechts und links von ihm ift je ein gewölbter Saal angeordnet , der gröfsere mit einigen kleinen Hinter¬
räumen , die als Gefängniffe dienten . Im Hofe liegt rechts , an das Hauptgebäude fich anlehnend , ein
mächtiger beffroi , von rechteckiger , 7 m langer , 9 m breiter Bafis mit kleinem runden Treppenthurm an
einer Ecke und gekrönt mit einer fchlanken -Spitze . Er gehört einer früheren Bauperiode , der Mitte des
XV . Jahrhundertes an , ift noch vollftändig gothifch und erhebt fich zu der beträchtlichen Höhe von 57 m
über den Hof . Das Obergefchofs des Rathhaufes nimmt nach der Front zu der grofse Rathsfaal von
17,25 X 8 ,5o m Grundfläche ein ; nach rückwärts fchliefst fich an ihn ein langer , fchmaler Vorfaal an , der

54-
Sonftige

Beifpiele .

55-
Orleans .

74) Facf .-Repr . nach : Verdier et Cattois . Architecture civile et domeftique au moyen -age et a la renaiJLance .
Bd . i . Paris 1852. S . 172. — Siehe auch : Hdtel de ville de Compiegne . Encyclopedie d 'arch . 1877, S. 83 u. PI . 414, 425^
433, 440, 441, 446, 478. Moniteur des arch . 1855, PI . 361.

75) Siehe : Hotel de ville , St . Quentin . Building news , Bd . 49, S . 728.
76) Grundriffe diefer beiden Stadthäufer find zu finden in : Verdier et Cattois . Architecture civile et domeftique

au moyen -dge et a la renaiffance . Bd . 1. Paris 1872. S. 137 u . ff.
77) Siehe : Verdier et Cattois . Architecture civile et domeftique etc. Paris 18(14. Theil 2, S. 60.
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